Gideon II: Wie geistliche Kämpfe gewonnen werden

Liebe Gemeinde,

in einem Lied der christlichen Band Klemata heisst es:

„Es ist als hätt ich eine weiße und eine schwarze Katze in mir,

und beide kämpfen Tag für Tag um ihr Revier in mir. Doch wer dieses Spiel gewinnt und wer’s verliert ist hier die Frage, mit der ich mich plage. Hektisch in den Tag gerannt, keine ruhe, kein Frühstück, kein gebet. Und sehr schnellerkannt, dass es so nicht weitergeht. Die Schwarze hat mich rumgekriegt, heut’ in zuviel Böses verstrickt. Bei der kleinsten Spannung ausgeflippt, schlechte Nerven, Aggeressionen, kaum Geduld. Dagegen angekämpft. Was ist an meiner Laune Schuld? Die Schwarze hat sich breit gemacht, mich um meine Ruhe gebracht. Am nächsten Morgen steh’ ich auf, nehm die Bibel, setz mich hin und habe Zeit. Und ich merke schnell, wie das Wort ins Leben greift. Die Weiße hält die Schwarze klein. Warum kann das nicht immer so sein?“
Liebe Gemeinde

Es gibt einen Kampf in unseren Herzen, um unsere Herzen. Das erlebt auch Gideon, mit dem wir uns heute wieder befassen wollen…Von Gideon können wir lernen, wie im Kampf um unsere Herzen geistliche Siege gewonnen werden…
1. Reinige das Haus deines Herzens! (Richter 6,25-27+32)
25 In der folgenden Nacht sprach der Herr zu Gideon: «Nimm den siebenjährigen Stier deines Vaters, das zweitbeste Tier aus seiner Herde! Reiß den Altar Baals nieder, der deinem Vater gehört, und hau die Götterstatue der Aschera um, die dort steht! 26 Dann bau für mich, den Herrn, deinen Gott, einen Altar an der höchsten Stelle eurer Bergfestung. Schichte das Holz der Statue darauf, und bring den Stier als Brandopfer dar!» 27 Gideon nahm zehn seiner Knechte mit und führte aus, was der Herr ihm befohlen hatte. Er tat es jedoch nicht am Tag, sondern in der Nacht, weil er Angst vor der Familie seines Vaters und vor den Männern der Stadt hatte. 32 Weil Gideon den Altar Baals niedergerissen hatte, nannte man ihn von da an Jerubbaal («Baal soll sich an ihm rächen»). 

In geistlicher Hinsicht war der Gott der Israeliten so anders als die Götter der Völker ringsumher - er schien mehr für die grossen Zusammenhänge im Universum zuständig zu sein als für die kleinen alltäglichen Ereignisse und Bedürfnisse. Und so begannen die Israeliten sich, für diese "kleinen" alltäglichen Dinge des Lebens, anderen Dingen zuzuwenden als mit Gott darüber zu reden oder ihm zu vertrauen. 

Was konnte es also schaden, sich für das Gedeihen der Ernte und vielleicht auch für die Fruchtbarkeit in der eigenen Familie so nebenbei den Segen der Gottheiten Baal und seiner Gemahlin Aschera zu sichern? Man würde ja nie wagen, deswegen den Gottesdienst aufzugeben oder gar aufzuhören, den Gott der Bibel anzubeten! 
Und so standen sie in den Häusern, die Baalsbilder und Ascherastatuen und hatten dort ihren festen Platz. Gideon wird mit ihnen groß geworden sein. Vermutlich standen sie dort schon in seiner Kindheit und der Götzendienst ist ihm zur normalsten Sache der Welt geworden.
Und nun sagt Gott zu ihm: Schluß damit. Er sagt nicht nur: Bete sie nicht mehr an, sondern rotte sie aus deines Vaters Haus aus.

Ehe Gideon zum Segen werden kann, muß der Baal in seinem eigenen Haus gestürzt werden, muss das Haus seines Herzens gereinigt werden.
Es hat keinen Sinn, für Gott arbeiten zu wollen, solange im eigenen Leben verborgene Dinge sind, die das Licht Gottes scheuen. Gibt es in meinem Leben Dinge, die das Licht Gottes scheuen? Bringen wir sie doch in Ordnung, kehren wir doch an diesen Stellen um. Die Folge davon wird sein, daß zuerst unser eigenes Leben erweckt wird, oder ich sage es besser erneuert wird, und das zieht andere mit, das steckt an, das verbreitet sich.

Gideon kann zuerst einmal 10 für seinen Plan gewinnen, 10, die wie er eine neue Gesinnung bekommen. Mit diesen 10 führt er seinen Plan bei Nacht und Nebel aus. Gott nimmt Gideon seine Furchtsamkeit nicht übel und segnet auch seine Nacht und Nebelaktion. Zunächst sind es also einmal 10. Am nächsten morgen ist die Aufregung im Dorf groß und es formiert sich zunächst erbitterter Widerstand gegen Gideon und seine Freunde. Doch dann läßt sich Gideons Vater gewinnen. Gott öffnet ihm die Augen für den Götzendienst in seinem Haus, und führt auch ihn zur Buße und mit ihm noch viele andere. An diesem Tag sind wohl in vielen Häusern die Baalsaltäre eingerissen worden.
Als Gideon später zum Kampf gegen die Midianiter aufruft, Israel zusammenruft, folgten 32.000 Männer seinem Aufruf. Was im Kleinen begann, im Leben Gideons und seiner Familie, im Leben dieses kleinen Städtchens Ophra, aus dem Gideon stammte zieht große Kreise und das zuvor zerstrittene Israel sammelt sich neu um seinen Gott. Erweckungszeit.

Gideons Wirksamkeit nach außen begann damit, daß er zunächst bei sich selbst alles in Ordnung brachte. Dazu ruft Gott uns heute auf, jeden persönlich. bringe dein Leben in Ordnung und Gott wird dich gebrauchen und du erlebst geistliche Siege.
2. Besprich mit Gott deine Zweifel und Ängste, damit er dich gewiß machen kann! (Richter 6,33-40)
33 Alle Midianiter, Amalekiter und die Beduinen aus dem Osten versammelten sich, überquerten den Jordan und schlugen ihr Lager in der Ebene Jesreël auf. 34 Da wurde Gideon vom Geist des Herrn ergriffen. Er blies das Horn und rief die Männer der Sippe Abiëser auf, ihm zu folgen. 35 Er sandte auch Boten zum ganzen Stamm Manasse und zu den Stämmen Asser, Sebulon und Naftali. Sie folgten dem Aufruf und schlossen sich Gideons Truppe an. 36 Gideon betete: «Bitte gib mir ein Zeichen, daß du Israel wirklich durch mich befreien willst, wie du es angekündigt hast. 37 Ich lege frisch geschorene Wolle auf den Dreschplatz. Laß doch morgen früh die Wolle vom Tau naß sein, den Boden ringsum aber trocken! Dann weiß ich, daß du Israel durch mich retten möchtest, wie du es gesagt hast.» 38 Was Gideon erbeten hatte, geschah. Als er am nächsten Morgen früh aufgestanden war, preßte er den Tau aus der Wolle. Das Wasser füllte eine ganze Schale. 39 Da sagte Gideon zu Gott: «Sei nicht zornig, wenn ich dich noch einmal um etwas bitte! Ich möchte es nur noch dies eine Mal mit der Wolle versuchen. Laß sie trocken bleiben und den ganzen Boden naß vom Tau sein.» 40 In der folgenden Nacht erhörte Gott wieder sein Gebet: Die Wolle allein blieb trocken, und auf dem Boden ringsum lag Tau.
Liebe Gemeinde, zwei geistliche Erfahrungen hat Gideon gemacht.

a) Gideon wurde vom Geist des Herrn ergriffen. Das ist eine wunderbare Erfahrung. Von Gott ergriffen sein, das bewirkt der Heilige Geist in uns. Aber: 
b) Gideon war sich immer noch unsicher. Gideon plagten Zweifel, ob er der Richtige sei, Gottes Auftrag auszuführen. Deshalb betete er um ein bestätigendes Zeichen. Das Beispiel Gideons zeigt nicht nur, dass wir Gott um Zeichen, um Führungen bitten dürfen. Es erzählt auch davon, dass Gott diese Bitte erhört und Hinweise schenkt. Er lässt uns nicht allein mit schwierigen Entscheidungen, die wir zu treffen haben. Sondern er ist und bleibt da. So wie es in der Jahreslosung 2006 heisst: "Ich lasse dich nicht fallen und verlasse dich nicht!" – Also bloss keine falschen Hemmungen: Wir dürfen Gott in den Ohren liegen und um Hinweise bitten, was wir tun sollen. Und es wird sich lohnen, nach seinen Zeichen zu forschen. Andererseits zeigt das Beispiel Gideons auch die Grenzen von Zeichen auf: Kein Zeichen gibt absolute Sicherheit! Das zeigt sich bei Gideon schon daran, dass ihm ein Zeichen nicht reicht. Gott lässt zwar die Wolle zur Bestätigung von Gideons Berufung nass werden. Doch der will daraufhin noch eine Bestätigung der Bestätigung … Dieses Spiel könnte man endlos weitertreiben. Und manchmal tun das Gläubige auch und versuchen so (vielleicht unbewusst), einer längst fälligen Entscheidung auszuweichen.

Trotzdem: Besprich mit Gott deine Zweifel und Ängste, damit er dich gewiß machen kann!

3. Verlass dich nicht auf menschliche Möglichkeiten und Stärken! (Richter 7,1-8)
1 In aller Frühe führte Gideon, den man auch Jerubbaal nannte, sein Heer zur Quelle Harod. Dort schlugen sie ihr Lager auf. Nördlich von ihnen im Tal lagerten die Midianiter am Fuß des Hügels More. 2 Der Herr sprach zu Gideon: «Du hast zu viele Soldaten! Diesem großen Heer will ich nicht den Sieg über die Midianiter schenken! Sonst werden die Israeliten mir gegenüber prahlen: 'Wir haben uns aus eigener Kraft befreit!' 3 Ruf deshalb im Lager aus, daß alle, die Angst haben, umkehren sollen!» So verkleinerte Gideon sein Heer. 22.000 Mann machten kehrt, und 10.000 blieben zurück. 

Liebe Gemeinde,

32.000 Männer in Israel waren Gideons Aufruf für den Kampf und die Schlacht gegen die Midianiter gefolgt. Jedem Heerführer liegt doch daran, möglichst viele Soldaten zu haben. Der Herr aber läßt 22.000 umkehren. Gott hat eine sehr ungewöhnliche Taktik mit seinem Volk: "Es sind zu viele!" sagt er Gideon und lässt alle zurückkehren, die sich im tiefsten Grunde ihres Herzens vor dem Kampf fürchten. Alleine diese Anweisung reduziert das israelitische Heer um mehr als zwei Drittel, 22.000 Mann!

Die geistliche Wahrheit in dieser Aufforderung liegt darin, dass niemand in den Kampf ziehen sollte, der nicht von ganzem Herzen dabei sein kann.  Es bedeutet einfach, dass du mit einer solchen Haltung für den Kampf ein Hindernis bist und sogar einen schlechten Einfluss auf den Ausgang nehmen könntest. Und es bedeutet auch, dass du am Sieg keinen Anteil haben wirst, auch wenn du die Früchte dieses Sieges wie alle anderen genießen werden kannst. Aber ich lese weiter:
4 Doch der Herr sagte zu Gideon: «Es sind immer noch zu viele! Führ sie zur Quelle hinab. Ich will dort selbst noch einmal auswählen. Ich werde dir sagen, wer mit dir ziehen soll und wer nicht.» 5 Gideon ging mit den Männern an die Quelle. Der Herr befahl ihm: «Alle, die das Wasser mit der Hand schöpfen und es dann auflecken wie ein Hund, stell auf die eine Seite! Auf die andere Seite laß alle gehen, die sich zum Trinken hingekniet haben.» 6 300 Mann führten das Wasser mit der Hand zum Mund, alle anderen knieten zum Trinken nieder. 7 Da sprach der Herr zu Gideon: «Durch die 300 Männer, die das Wasser aus der Hand getrunken haben, werde ich Israel befreien und die Midianiter in deine Gewalt geben! Alle anderen sollen nach Hause gehen.» 8 Gideon entließ die Männer und behielt nur die 300 bei sich. Sie übernahmen die Vorräte und die Signalhörner der anderen. All dies geschah oberhalb der Talebene, in der die Midianiter lagerten.

Gideon ist herausgefordert, nochmals eine Reduktion vorzunehmen und Gott gibt ihm klare Anweisungen dazu. Nach einem Marsch in der brennenden Spätsommerhitze Israels führt er sein Herr an eine Quelle und beobachtet, wie die Männer ihren Durst stillen. Die Männer, die stehend mit ihrer Zunge Wasser aus ihrer hohlen Hand lecken wie ein Hund, sollen separat beiseite gestellt werden. 
9'700 von ihnen vergaßen jede Disziplin und Vorsicht und knieten am Wasser nieder, um den Durst zu stillen. Wäre an dieser Quelle ein feindlicher Hinterhalt gewesen, das israelitische Heer wäre eine leichte Beute für den Feind geworden. Nur 300 Mann hatten die Disziplin, sich nicht ihren Bedürfnissen einfach hinzugeben, sondern mit der nötigen Vorsicht und Wachsamkeit den schlimmsten Durst zu stillen. 
So oder so, das Heer von Gideon schrumpfte auf eine lächerlich kleine Anzahl von 300 Kriegern! Und das gegen eine Übermacht von 120'000 bis 150'000 Feinden! Doch dahinter steckte erneut ein geistliches Prinzip Gottes. Was Gott tut, soll Ihn und ausnahmslos Ihn verherrlichen.

Uns imponieren eher die Massen. Aber: Als Jesus seine Gemeinde gegründet hat, hat er sie einigen Fischern, Zöllnern und Zeloten in einer entfernten und aufrührerischen Provinz des damaligen Weltreiches anvertraut. Und Gottes Geist hat dazu verholfen, daß das Zeugnis dieser Wenigen so große Kraft gewonnen hat.
Die Reformation und viele andere geistliche Aufbrüche hat Gott durch Einzelne oder durch kleine erweckte Gruppen geschenkt.
Gott ist ein Gott, der große Zahlen erreichen will, aber er ist nicht ein Gott, der große Zahlen dazu braucht, weil es bei ihm ein eisernes Gesetz ist, daß die Ehre allein ihm gehören soll. Wir sollen über Gott staunen und nicht über das, was Menschen tun.
Mit 300 Kriegern war Gideon vollständig auf Gott angewiesen und von ihm abhängig. Du wunderst dich, warum Gott dir mehr und mehr eigene Mittel und Kraft entzieht? Warum dir menschliche Hilfe entzogen und immer weniger zuteil wird? Statt dich darüber aufzuregen, zu ärgern und zu motzen, darfst du damit rechnen, dass Gott sich gerade da in deinem Leben zeigt, wo du dich wirklich ganz auf ihn verlassen musst! Unsere Kraft, unser Heer ist oft klein, aber wir wollen uns dennoch nicht auf menschliche Möglichkeiten und Stärken verlassen, sondern Gott vertrauen. 

4. Kämpfe den Kampf des Glaubens mit den Waffen Gottes! (Richter 7,9+16-22a)

9 In der Nacht sprach der Herr zu Gideon: «Greif die Midianiter an! Ich gebe ihr Lager in deine Gewalt! 16 Er teilte seine 300 Soldaten in drei Gruppen und gab jedem Mann ein Signalhorn und einen Krug mit einer Fackel darin. 17-18 «Stellt euch rings um das ganze Heerlager auf», befahl er, «und achtet genau auf das, was ich tue! Wenn ich mit meinen Leuten zu den Wachposten komme, blasen wir die Hörner. Sobald ihr das hört, tut ihr das gleiche und schreit laut: 'Wir kämpfen für den Herrn und für Gideon!'» 19 Gideon erreichte mit seinen 100 Mann den Rand des Lagers, als die mittlere Nachtwache begann und die Posten gerade abgelöst worden waren. Da bliesen sie die Hörner und zerschlugen ihre Krüge. 20 Sofort taten die Männer der beiden anderen Abteilungen das gleiche. In der rechten Hand hielten sie die Hörner, in der linken die Fackeln und riefen: «Wir kämpfen für den Herrn und für Gideon!» 21 Dabei blieben sie rings um das Heerlager stehen. Die feindlichen Soldaten liefen durcheinander, schrien und versuchten zu entkommen. 22a Während die 300 Israeliten die Hörner bliesen, ließ der Herr überall im Lager Kämpfe unter den Verbündeten ausbrechen. Schließlich floh das ganze Heer.
Wie erlebten die Israeliten ihren geistlichen Sieg? Welche Ausrüstung hatten Gideon und seine Männer, mit welchen Waffen kämpften sie?

Eine Posaune, ein paar Tonkrüge und Fackeln! Das klingt doch irgendwie mehr nach der Vorbereitung für eine super Fete als nach einem blutrünstigem Kampf, oder? Stell dir mal vor, George W. Bush hätte seine Soldaten im Irak-Krieg mit Trompeten, Tupperware-Schüsseln und Taschenlampen ausrüsten wollen! Ich wette, man hätte ihn sofort für unzurechnungsfähig erklärt und in die nächste Psychiatrie eingewiesen! Posaunen, Tonkrüge und Fackeln – was für eine beknackte Ausrüstung! Wie soll man damit eine bis an die Zähne bewaffnete Superarmee bekämpfen können? Doch Gideon und seine Männer nahmen Gott beim Wort – und dann gab es einen der vermutlich verrücktesten Kämpfe der Geschichte: Die dreihundert Männer postierten sich in drei Abteilungen geteilt auf den Bergen rings um das Lager der Midianiter, das im Tal lag. Auf Gideons Zeichen hin zündeten sie mitten in der Nacht ihre Fackeln an, bliesen in die Posaunen und warfen dann mit einem irren Geschrei die Tonkrüge die Berge hinunter. Durch diesen Krach und die Fackeln aufgeschreckt waren die Midianiter so verwirrt, dass sie in völlige Panik verfielen und mit ihren Schwertern wild um sich schlugen und so gegenseitig töteten. Gideon und seine Männer konnten quasi ganz ruhig zuschauen, wie sich der Feind selbst bekämpfte. Gott hatte sein Versprechen gehalten und die Israeliten siegen lassen – auf eine total verrückte Weise, mit total verrückten Waffen und einer total verrückten Taktik. Die wollen wir etwas näher betrachten:

a) Sie hatten eine Fackel bei sich. Die Fackel bringt Licht in die Nacht und Licht ist ein Symbol der Wahrheit
Ihr seid das Licht der Welt! (Matthäus 5:14 ) hat uns Jesus in der Bergpredigt zugerufen. Aber es ist gar nicht so einfach, eine brennende Fackel zu sein und auch zu bleiben. Dazu brauchen wir den Heiligen Geist. Wie bleiben wir brennend für Jesus Christus? Wie können wir uns die Leidenschaft und Radikalität für Gottes Reich bewahren? Es ist ein Kampf.

b) Als zweites hatten sie die Posaunen bei sich. Aus 1. Korinther 4,18 hören wir, daß die Posaune ein Symbol ist für das Zeugnis der Gemeinde. Dort spricht Paulus davon, daß die Posaune der Gemeinde einen deutlichen Ton geben soll. So gehört das Zeugnis und das Bekenntnis der Gemeinde zu ihrer Ausrüstung. 
c) Und dann hatten sie noch leere Tonkrüge bei sich. Leere Gefäße sind in der Bibel immer ein Symbol dafür, daß es nicht um unsere menschliche Kraft und Fülle geht, sondern darum, daß Gott uns die leeren Hände füllt. Leere Hände, das haben wir oft genug - sie sind dazu da, daß Gott sie uns füllt.

d) Neben diesen Waffen hatten sie eine Taktik. Gideon rief: Seht auf mich und tut, was ich tue. Wenn wir das aufs Neue Testament übertragen, so heißt der Heerführer des NT nicht Gideon, sondern Jesus. Auf ihn sollen wir sehen. Er geht uns in dem geistlichen Kampf, denn nichts anderes ist ja unser Christenleben, er geht uns in dem geistlichen Kampf voran. 
Der geistliche Kampf des Glaubens kann nur mit den Waffen Gottes gewonnen werden.

Am Anfang der Predigt sprach ich von dem Liedtext von der schwarzen und der weißen Katze. Es gibt noch einen kurzen Schluss dazu: 
Plötzlich wird mir völlig klar, wer gewinnt und wer verliert, woran es liegt. Gewinner ist, wer mehr gefüttert wird. Die Schwarze braucht ne Null-Diät, damit die Weiße über ihr steht. Womit wir unsere Herzen füttern, das ist auch in uns. Deshalb ist es wichtig, dass Gottes Wort und das Gespräch mit ihm unsere Speise bleibt. Denn die macht uns satt und stark für alle Kämpfe um unsere Herzen. Amen
Liturgie
1. EG 396,1-2+6

2. Begrüßung (Konfis/Tauffamilie Wieser)/Votum

3. Eingangsspruch: 1. Joh.5,4-5: 4 Denn alles, was von Gott geboren ist, überwindet die Welt; und unser Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat. 5 Wer ist es aber, der  die Welt überwindet, wenn nicht der, der glaubt, daß Jesus Gottes Sohn ist?

4. Konfis stellen sich vor…
5. Gebet: Das Leben ist ein Kampf…Wir kämpfen mit uns selbst, mit anderen Menschen, Situationen, Herausforderungen, Nöten, Versuchungen, sichtbaren und unsichtbaren Mächten…Hilf den Konfirmanden und uns die siegreiche Macht deiner Auferstehung, deines Sieges zu erleben…

6. All: Taufe (Gedicht: Lea; Paten: Arm) /                       Lesung: Eph.6,10-17: 10 Zuletzt: a Seid stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. 11 Zieht an die Waffenrüstung Gottes, damit ihr bestehen könnt gegen die listigen Anschläge des Teufels. 12 Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit a Mächtigen und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in dieser Finsternis herrschen, mit den bösen Geistern unter dem Himmel. 13 Deshalb ergreift die Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und alles überwinden und das Feld behalten könnt. 14 So steht nun fest, a umgürtet an euren Lenden mit Wahrheit und b angetan mit dem Panzer der Gerechtigkeit, 15 und an den Beinen gestiefelt, bereit, einzutreten für das Evangelium des Friedens. 16 Vor allen Dingen aber ergreift den Schild des a Glaubens, mit dem ihr auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösen, 17 und nehmt den a Helm des Heils und das b Schwert des Geistes, welches ist das Wort Gottes.

7. Credo

8. Lied: Meine Zeit steht in deinen Händen

9. Predigt

10. EG 362,1-4

11. Fürbitte inkl. Trauerfamilien

12. Ansagen

13. EG 351,1-2+5

All. mit Abendmahl und Krankensegnung

190.2

168,4

